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Botanische Zeitung. 
N r o . 29. R e g e n s b u r g , am 7. August 1827. 

Ausflug in die Umgebung von Ischl im Juni *8aj. 

(Aus einem Schreiben an die botanische Gesellschaft 
V o n i h rem P rä s iden t en . ) 

Mein kurzer Aufenthalt i n W i e n w a r n ich t 
ganz fruchtlos fü r die Botanik. Ich lernte dabei 
Unsern trefflichen K o l l e g e n , den H r n . Hauptmann 
Baron von W e i d e n und den b e r ü h m t e n Baron v . 

J a c q u i n , den Sohn eines nicht minder b e r ü h m t e n 
Botanikers , kennen. Dieser fü r die Wissenschaft 
theure Name scheint sich erhalten z u w o l l e n , w ie 
jener J ü s s i e u ' s , dessen R u h m v ie r Generationen 
Vermehrt haben — e in i n der Geschichte der W i s 
senschaft einziges Beispie l . 

Unter den Auspiz ien des Baron v o n W e i d e n 
fand i c h bei H r n . Baron v . J a c q u i n die f reund
schaftlichste Aufnahme. Aehnl iche Neigungen v e r 
k n ü p f e n uns g le ich alten Bekanntschaften, u n d das 
Band der Freundschaft umschlingt uns i n demsel
ben Augenb l i cke , w o w i r uns denselben Studien 
hingeben. 

Ungeachtet des u n g e s t ü m m e n Wetters, welches 
mehrere vorgehabte Excurs ionen i n den Uragebun-
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gen der Hauptstadt verhinderte, durchliefen w i r den
noch durch eine A r t von Ueberschwemmung den 
prach tvo l len botanischen Garten v o n W i e n , der u n 
ter der Lei tung des Baron v . J a c q u i n steht. Es 
giebt keinen Garten der reicher w ä r e an meist exo
tischen B ä u m e n und S t r ä u c h e r n , die i m Freien aus-
dauern. Mehr als l aoo Ar ten s ind ih re r vor f ind-
l i c h . Der jiilanthus glandulosus und Ginho biloba 
haben h ie r eine e r s t a u n e n s w ü r d i g e Grösse erlangt; 
a l l e Ar ten der Esche, die Robinien, die Crataegus, 
die Pappel- A r t e n , unter andern Populus angulata, 
finden s ich i n prach tvo l len E x e m p l a r e n , und diese 
B ä u m e , we lche ein halbes Jahrhundert erlebt zu ha 
ben scheinen, s ind s ä m m t l i c h von dem g e g e n w ä r 
tigen Direc tor gepflanzt. 

Das K l i m a v o n W i e n mufs g l ü c k l i c h e r seyn; 
als man zu glauben pflegt, da die grosse K ä l t e des 
verflossenen Winters , we lche mi r i n Ir lbach, an den 
Ufern der Donau i n gleicher Breite gelegen, so 
schmerzhafte Verluste verursachte, a l le Pflanzungen 
des Baron v o n J a c q u i n s o w o h l die des alten als 
des neuen Gartens verschont hat. Dieser letztere, 
den die L i b e r a l i t ä t der kaiser l ichen Regierung mit 
der ersten Anstalt z u vereinigen erlaubt hat, n immt 
einen ausgedehnten B a u m ein, und w i r d den R u h m 
dieser Institute ve rdoppe ln . 

Nachdem w i r die g l ü c k l i c h e n S c h ö p f u n g e n des 
Baron v . J a c q u i n bewundert hatten, besuchten w i r 
den Garten des D r . H o s t , einer der festesten S t ü 
tzen unserer Wissenschaft. Dieser vorzugsweise der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n F l o r « gewidmete Garten l iegt zu-' 
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nä'cbst dem kaiser l . botanischen; w i r hofften i h n 
dort zu finden, aber das schlechte Wetter hatte i h n 
davon abgehalten. H o s t hat sein grofses und s c h ö 
nes W e r k ü b e r die Weiden vol lendet . E s ist dies 
e in wicht iges Verdienst um die Wissenschaft u n d 
besonders fü r den Botan iker , den besondere N e i 
gung an diese grofse Pflanzengruppe k n ü p f t ; sie hat 
m i r viele M ü h e , aber auch manchen Genufs ve ran-
lafst ; i c h glaube so g l ü c k l i c h gewesen z u seyn, sie 
w ä h r e n d meines Aufenthalles i n Liefland mit e i n i 
gen Entdeckungen bereichert zu haben. {Denk
schriften der Begensb. bot. Gesellsch. Bd. II.) 

Indem i c h W i e n ver l i e f s , benutzte i c h einige 
Tage der Müsse, um wenigstens flüchtig eine interes
sante Gegend von Ober-Oester re ich , das S a l z - K a m 
mer Gut , zu durchstreifen, welches durch d ie B a 
der v o n Ischl einigen R u f erlangt hat Dieser 
s c h ö n e Lands t r ich v o n der T r a u n seiner ganzen 
L ä n g e nach d u r c h s t r ö m t , v o n sieben Seen und z a h l 
losen B ä c h e n mi t frischem krys ta l lhe l l en Wasser 
benezt, verdient a l le Aufmerksamkeit des N a t u r 
forschers. 

In geringer Entfernung v o n Lambach b e w u n 
dert man einen her r l i chen Wasserfall der T r a u n 
u n d bei G e m ü n d schifft man sich auf dem Traunsee 
e in . D ie imposante Masse des fast einzeln stehen
den Traunste in erhebt s ich majes tä t isch auf dem 
ö s t l i c h e n U f e r ; man entdeckt und bewundert d i e 
sen Berg i n grofser En t fe rnung ; zu Ebensee n immt 
man v o n neuem Post , und kommt an den Ufern 
der T r a u n entlang nach Ischl . 

Ff 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0071-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0071-7


Hier mufs man seinen Standpunkt nehmen, mn 
eine gi'ofse A n z a h l von Excurs ionen i n die Umge
bung zu machen. Ich werde mich auf die Skizze 
von zweien b e s c h r ä n k e n : sie waren für mich eine 
Que l l e von G e n ü s s e n , die mi r die süssen Stunden 
meiner Jugend z u r ü c k r i e f e n . 

Ischl liegt i588 Fufs ü b e r der Meeresfläche, 
also v i e l tiefer als M ü n c h e n : aber diese Stadt liegt 
i n der Mitte einer weiten Ebene, w ä h r e n d Ischl an 
-einem Funkt der Verzweigung mehrerer T h ä l e r 
l i eg t , welche v o n ' hohen Bergen umschlossen und 
durch die von den benachbarten H ö h e n s tü rzenden 
Gewässe r benezt werden. Dieser St r ich ist also eine 
vo l lkommene Voralpen-Gegend, und wie man i n den 
engen Schluchten hinansteigt, welche von allen 
Seiten i n die H a u p t t h ä l e r der T raun und der Ischl 
m ü n d e n , so gelangt man bald und ohne Mühe auf 
eine H ö h e von 4ooo Fufs und mehr. 

V o n einer trefflichen Schrif t geleitet: „Ischl und 
seine Sooten-Bäder", der Fruci i t der Arbeiten e i 
ner Gesellschaft junger eben so l i e b e n s w ü r d i g e r als 
gelehrter Aerzte , wandte i ch mich am ersten Tage 
xu dem Attersee, auf der Strasse von Weissenbacb, 
einem etwa 5 Stunden v o n Ischl entfernten Dorfe. 
Die Strasse ist vortreff l ich, und fäh r t s ich mit gu
ten Pferden i n z w e i S tunden, aber mancherlei der 
Aufmerksamkeit des Reisenden w ü r d i g e Gegens tände 
v e r l ä n g e r n den Aufenthalt auf eine angenehme W e i 
se: die Beschreibung davon findet man i n dem ge
nannten Werke . 

leb b e s c h r ä n k e mich auf die Pflanzenwelt. Das 
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ganze T h a l entlang ist die Vegetation re ich und 
schön. Grofse W ä l d e r , i n denen Pinus picea, Fa~ 
gas sylvalica, Betula alba und Quercus Robur v o r 
herrschen, bedecken die H ö h e n . Reissende klare 
ßäche s tü r zen fast aus jeder Sei lenöffnung des B e r 
ges hervor, um sich mit dem Weissenbach zu v e r 
einigen, welcher diesen Namen von der S i lberhe l le 
seiner Gewässe r hat. i ; 

Die l ichten Stel len der Waldung sind mit e i 
nem üpp ig g r ü n e m T e p p i c h bedeckt. Helleborus 
niger, Cacalia alpina b i lden allenthalben den Saum 
des Weges. Salix riparia umschattet die Ufer der 
Bäche ; endl ich gelangt man nach Weissenbach e i 
nem am Rande des Altersees, des gröfs ten des 
Salzkammerguts, gelegenen Wei l e r mit einem guten 
Wirlhshause. E ine kleine, sehr tiefe Wiese dehnt 
*ich zur L i n k e n aus, w ä h r e n d zur Rechten die Berge 
S'ch fast senkrecht ü b e r den See erheben; die G i p 
fel Von Ungeheuern ganz nackten Kalkfe l sen g e k r ö n t , 
8 ( ü t z t s ich i h r Fufs an eine g r ü n e , blumenreiche H ü 
gelreibe. 

Hingerissen v o n dem bezaubernden A n b l i c k der 
•osgedehnten und mannigfaltig gestalteten Ufer des 
See», brachte i c h einige Zeit i n ihrer Betrachtung 
*U; bald aber wandte ich mich nach den benach
barten Höhen , b e g l ü c k t m i c h nach so vielen Jahren 
JH den Alpen wiederzufinden, welche stets eine 
r eiche Quel le v o n Genüfsen für mich waren. 

W i e grof» w a r meine Freude, da i c h ganz nahe 
ao> Strande des Sees den Fufs des Gebirges mi t 

u l ' p i g b l ü h e n d e n B ü s c h e n von Bhododendron hir-
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suturn bedeckt sab, welche stets von schönen Pllär.z-
chen der Tofielda palustris umzingelt waren. 

Tussilago alpina v e r b l ü h t , Mespilus Cotonea-
ster, Pyrus Aria, Lonicera alpigena, Mosa alpina, 
Ranunadus montanus, Saxifraga rotundifolia, Aster 
bellidiastrum schienen sich hier versammelt zu ha
ben, um angenehme Erinnerungen zu erwecken. 

Ich sammelte mit Emsigkei t diese alten Freun
dinnen meiner Jugend. — Moehringia muscosa, Carn-
panula caespitosa und pulla bedeckten die nassen 
Felsen, von denen d ü r r e Halme des Cynosurus cri* 
Status, des ersten Boten des F r ü h l i n g s herabhiengen« 
— Der sinkende Tag entrifs mich zu f rüh einer so 
angenehmen Beschäf t igung. 

F r o h ü b e r den Er fo lg des ersten Tages, nahm 
ich mi r vor , am folgenden eine ausgedehntere E x -
cursion zu machen. — Ich fuhr an diesem Tage 
mit einer leichten Kutsche nach Haistadt, dem h ö c h 
sten Punkt des Salzkammerguts. Der Weg führ t durch 
eine lachende F l u r mi t zahlreichen Wohnungen be
deckt, nach der alten Burg von Lauffen, von da nach 
Boisern, endl ich nach Steg am Ufer des Halstadter-
Sees, H ie r kommt die T r a u n aus dem See, mit den 
Wässern der i h r selbst an Gröfse nicht nachstehen
den Gösau und Wi ldbacb bereichert. 

Statt mich bei Steg einzuschiffen, und den See 
seiner ganzen Länge nach zu befahren, um nacb 
Haistadt zu gelangen, zog i c h es vor , mich zu Wa
gen nach Gosauzwang bringen zu lassen. So nennt 
man eine schöne Wasserleitung, welche die kaiserl-
Verwal tung der Sal inen ü b e r dem liefen T h a l der 
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Gösau errichtet bat, um die Sole Ton Haistadt nach 
Ischl zu f ü h r e n . Ehemals folgten die Leitungen 
den a b - und aufsteigenden Uferft der beiden Flüsse , 
welches den Lauf der Sole hemmte, Verstopfungen 
in den R ö h r e n veranlafste, und häufige, den Dienst 
s tö rende Ausbesserungen nö lh ig machte. letzt ruhen 
diese R ö h r e n auf festen, aus Stein gehauenen Q u a 
dratpfeilern mit breiter Basis , welche Pyramiden 
ä h n l i c h , mit dem aulliegenden rege lmäfs igen Z i m 
merwerk einen pittoresken A n b l i c k g e w ä h r e n . D i e 
drei m i t t l e m Pfei ler , welche i n dem tiefsten T h e i l e 
des Thaies stehen, haben eine H ö h e v o n etwa 70 
Fufs. Die ü b r i g e n nehmen an Gröfse ab, w ie der 
Boden, auf dem sie ruhen, sich erhebt. 

D ie Wasser der Gösau s tü rzen brausend unter 
der luftigen B r ü c k e hinweg, die zum Dienste der 
Gemsen und B e h b ö c k e , Bewohner der benachbarten 
Höhen , errichtet zu seyn scheint. 

Das T h a l der Gösau bietet w i l d s c h ö n e u n d 
malerische Ansichten d a r ; man kann i h m m e h 
rere Stunden weit aufwär t s f o l g e n , bis zu einem 
Punkte, w o man i n ihrer ganzen Gröfse die erstau
n e n s w ü r d i g e n Massen und die schneebedeckten G i 
pfel des Donnerkogel und des T h o r oder D a c h 
steins erbl ickt , die sich bis zu einer H ö h e von 9000 

Fufs erheben. 

In diesem T h a l e , an den Felsen und an den 
L f e m des Halstadtersees fand ich meine gestrigen 
Freunde wieder , Rhododendron hirsutum, Joßelda 
Palustris, Helleborui niger, Moecliringia muscosa, 
die s c h ö n e Spergula, saginoides und an den Ufern 
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der Gosan Veronica urticaefolia mit ihren zierl ichen 
von zarten purpurnen Blumen bedeckten Aehren. 
D i e schonen Blä t te r v o n Tussilago nipea bedeckten 
den Fufs der Felsen. 

Ich liefs meinen Wagen i m Gasthofe zu Gösau 
und schiffte mich auf dem See ein. Hobe, fast senk
rechte Berge, deren zerstreute und d ü n n e Vegeta
t ion kaum die en tb lös t en und weifsl ichten Abhänge 
bedeckt, begränzen ihn gen Osten. A n der west
l i chen Seite sind die H ö h e n minder schroff und 
mehr bewaldet. Im S ü d e n ist der See von einer 
hoben Gebirgskette umschlossen, deren Vertiefun
gen v o m Gipfe l bis etwa 200 Fufs ü b e r der Basis 
noch mit Schnee bedeckt waren. 

Diese d ü s t r e Umgebung gibt dem See von H a i 
stadt einen e r schü t t e rnden und ernsten A n b l i c k . 

Gegen Haistadt scheint al le weitere V e r b i n 
dung gesperrt. N u r am Ausllufs der T raun flacht 
sich das Erdre ich ab, und gegenüber , be i Haistadt, 
zwischen dem Salzberg und dem Hier la tz eröffnet 
sich e in kurzes T h a l , welches der Wi ldbach mit 
seinem u n g e s t ü m e n , l ä r m e n d e n Gewässer von einer 
Reinheit und Hel le , wie jenes des durchsichtigsten 
Aquamarins, durchlliefst. 

Haistadt liegt an dem Fufse des Salzbergs. 
Der Raum ist dort so enge, dafs die Baustellen der 
Häuse r zum T h e i l dem See entrissen s i n d ; andere 
erheben sich ü b e r e i n a n d e r auf den Stufen des K a l k 
steins, aus dem der Salzbcrg besteht. Dieser Berg 
bietet eine Folge von Terrassen dar, die mit Buchen, 
A h o r n und herr l ichen E ichen bepflanzt, so symme-
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Irisch geordnet s i n d , dafs man sie fü r ein W e r k 
der Kunst halten w ü r d e , w ä h r e n d es nur eines v o n 
den angenehmen Spielen ist, womi t die Natur b i s 
weilen die wildesten Gegenden zu s c h m ü c k e n pflegt. 

D ie Ansicht der K i r c h e ist malerisch und macht 
einen guten E i n d r u c k ; ein s chöne r F a l l des Baches, 
dessen Wasser i n dem Bergwerke zur Auflösung des 
Salzsteines dient, vermehrt noch die Reize der L a n d 
schaft. In einer H ö h e von e twa 1000 Fufs ü b e r 
dem See siebt man das Haus des Minen-Di rec to r s ; 
dort ist auch der Eingang i n die Gänge des Berg
werkes. 

Ich landete am Schoppen eines guten Gasthau
ses, w o man mich i n den Besitz eines bequemen, die 
Aussicht nach dem See darbietenden Zimmers setzte. 
— W ä h r e n d man das Mittagessen zubereitete, ging 
ich mit einem F ü h r e r , um das T h a l des Wi ldbachs 
und den prachtvol len Wasserfall zu besuchen, den 
der ß e r g s t r o m am höchs ten Funkte des Thaies b i l 
det. Dor t ist jeder fernere Ausgang geschlossen; 
man findet sich i n der Mitte eines grofsen A m p h i 
theaters, welches das He i l ig lhum derNajade zu seyn 
scheint, die hier v o n den G e b i r g s h ö h e n durch die 
Spalten der Felsen, die sie durchbrochen hat, ihre 
Ungestümmen und rauschenden Gewässer gäufst . 

Die Bewunderung die den Wandrer hier ü b e r 
rascht, n immt al le seine Sinne i n Anspruch. M a n 
hat an einem Abhänge des Felsen Bänke angebracht, 
wo der Reisende sich mit Müsse an diesem s c h ö 
nen Schauspiele weiden kann. Die Gewalt des Stur
zes, die heftige E r s c h ü t t e r u n g der Luft und die aus-
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serordentliche K ü h l e des Wassers, unterhalten hier 
eine Temperatur, die um so Füh lba re r ist, je h ö h e r 
die W ä r m e der A t m o s p h ä r e steigt. Es w a r ein 
her r l i cher Tag mit brennender Sonnenhi tze , und 
dessen ungeachtet glaubte i c h mich einen Augen
b l i c k aus einer ßads tube i n die Mitte eiskalter D ä m 
pfe versetzt. — A u f der k le inen F l ä c h e , w o ich 
diesen prachtvol len Wildbacher - Strub betrachtete, 
fand i c h zu meinem gröfs ten V e r g n ü g e n Betonica 
alopecurus, eine v o l l k o m m e n alpinische Pflanze, und 
'Aconitum Anthora i m Schatten der umgebenden 
W a l d u n g . 

D e r Wildbachstrub l iegt i n einer H ö h e v o n 
o b n g e f ä h r 3ooo Fufs. Ungern entrifs i c h mich d ie 
sem w i l d s c h ö n e n Orte , w o die Najaden, die D r y a 
den und die Oreaden sich vereinigt zu haben schei
nen, um F l o r e n zur Hervorbr ingung ihrer seltenen. 
S c h ä t z e einzuladen. U n g l ü c k l i c h e r w e i s e s ind die 
nahen Felsen u n z u g ä n g l i c h , und i c h konnte die 
Pflanzen nur errathen , welche den Felsspalten zu 
entfliehen schienen. 

Langsam stieg i c h diesen wunderbaren Gebirgs-
strom hinab und sammelte s c h ö n e Exemplare von 
Aconitum Anthora und Valeriana montana. Helle-
borus niger, der i n den tiefern Umgebungen so h ä u 
fig war, fand sich nicht mehr i n dieser H ö h e . S c h ö n e 
Büsche v o n Arbutus uva ursi umgaben an seiner 
Ste l le der Fufs der Bäume . — 

Einige hundert Fufs tiefer ist eine B r ü c k e ü b e r 
den Strom geleitet, v o n w o man den Gesammt-An
b l i ck dieser dreifachen Cascade hat. Der Mensch l iebt 
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so sebr die Bewegung, dafs ein u n ü b e r w i n d l i c h e s 
En tzücken ihn oft am Rande der S t r ö m e oder an 
°en von den Wogen des Meeres bes türmten Ufern 
fest hä l t . — Ich bl ieb unbewegl ich auf dieser v o n 
den s t ü r z e n d e n Wasser e r s c h ü t t e r t e n Brücke , i n u n 
bestimmte und süsse Betrachtungen versunken. 

M e i n F ü h r e r erinnerte mich an die hohe Z e i t , 
w i r folgten dem s c h ä u m e n d e n Lauf des W i l d b a c h s ; 
in tiefern Wiesen suchte i c h mi r dann prachtvol le 
Exemplare von Geranlum pliaeum aus, einer w u n 
d e r s c h ö n e n Pflanze, we lche unsern he r r l i chs ten ' 
Gä r t en zur Zierde gereichen k ö n n t e . *) 

leb schiffte mich am Ende des Thaies ein, um 
wieder zu meinem Gasthause zu gelangen, wo treff
l iche Fore l len und einfache Ger ich te , wie man sie 
immer i n den Alpen findet, für mich eine k ö s t l i c h e 
Mahlzei t waren.. 

Ich schiffte mich von neuem ein , als die Sonne 

*) Ich hatte nur die Synopsis von P e r s o o n bei mir, 
und da ich diese nachschlug, glaubte ich mich geint 
Z U haben, dafs es nicht G. phaeum sey. P e r s o o n 
stellte zwar dasselbe wirklich in die Abtheilung: pe
duneulis bifloris: aber in der Diagnose heifsl es: pe-
dunculis solitariis oppositifoliis, welches mir keineswegs 
die Art zu bezeichnen scheint: auch wird bei den übri
gen Arten der Abtheilung der Ausdruck: peduneulis 
bifloris sorgfältig widerholt. Folgende Diagnose würde 
demnach genauer seyn. Ger. caule erecto simplici ple-
rumque bifurcato, foliis alternis, radicalibus longissime 
peliolatis, palruatis, quinquelobis, pilosis, lobis iueicis 
lauceolatis, peduneulis biiloris subsecundis etc. 
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sich dem Horizonte n ä h e r t e . Die Berge von ihren 
schiefen Strahlen bcleuchtrt , boten neue Ansichten 
dar : eine sanfte Melanchol ie schien übe r dieser gan
z e n d ü s t e r n und einsamen Gegend zu ruhen. — N a c h 
dem i ch meinen Wagen i n Gösau wieder erreicht, 
fuhr i c h auf derselben Strasse z u r ü c k nach Ischl, 
w o i ch um 9 Uhr Abends anlangte, nach einem 
Ausfluge von mehr als i 5 S tunden, w o v o n jeder 
Augenbl ick mi r einen neuen Genufs g e w ä h r t e . 

I r lbach am 23 J u l i 1827. 
G r a f de B r a y , 

I I . Erster Bericht vom ökonomisch- technisch- natur
historischen Reiseverein im Königreich Sachsen. 

Lissabon, den 7. Mai 1827. 

Den 2. A p r i l d . J . f r ü h um 8 U h r , fuhr i c h 
unter Leitung des Kapi ta in E . E b b e n s e n auf dem 
Schiffe T r i t o n , v o n Hamburg ab und am 2. M a i , fast 
u m dieselbe Stunde, trat i c h h ier i n Lissabon an's 
L a n d 

Gestern habe i c h die erste Excurs ion machen 
k ö n n e n , so lange habe i c h müssen laufen und war 
ten, wegen Pafs und Z o l l . 

D ie Vegetation ist zwar für diesmal schon weit 
v o r g e r ü c k t , indessen da i ch ein ganzes Jahr auf d ie 
ser Reise zubringen s o l l , so ist das ganz einer lei , 
da i ch das, was jetzt v o r ü b e r ist, spä t e r nachsamm
l e . Die Kirschen sind reif, g r ü n e Erbsen s ind v o r 
bei , i n den Gär ten b l ü h e n Rosen, Philadephus, gröfse 
Bäume von Mel ia Azederach sind ganz mit B l ü t h e n 
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